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Stimmen zur Wahl

� Volkmar Klein (CDU-MdB, Gewin-

ner des Wahlkreises 148): „Ich freue

mich riesig, bin wahnsinnig glücklich!

Persönlich gesehen: Das gute Ab-

schneiden ist eine Bestätigung für

meine Arbeit im Wahlkreis. Aber das

Ergebnis bedeutet für die Aktivitäten

der Christdemokraten insgesamt eine

Anerkennung. In den kommenden vier

Jahren hoffe ich, das in der vergange-

nen Legislaturperiode geknüpfte Netz-

werk in Berlin für die Region nutzen zu

können. Stichwort: Bundesverkehrs-

wegeplan. Da gibt es viel zu tun für die

heimischen Straßen und Schienen! Au-

ßerdem müssen wir uns alle an der

Spree intensiv um den Euro kümmern.

Die EU-Krise bzw. die Währungskrise

ist noch lange nicht vorbei; für die Ar-

beitsplätze in der exportstarken Re-

gion Siegen-Wittgenstein muss noch

viel mehr getan werden!“

� Willi Brase (SPD-Bundestagsabge-

ordneter): „Wir werden uns die Ergeb-

nisse auf allen Ebenen, vom Bund bis

ins einzelne Wahllokal, genau an-

schauen und analysieren müssen. Die

SPD hier vor Ort hat eine gute Arbeit

geleistet. Leider konnten wir uns von

der Entwicklung im Bund nicht abhe-

ben.“

� Helga Daub (Bundestagsabgeord-

nete, Direktkandidatin der FPD): „Wir

Liberalen sind insgesamt abgestraft

worden. Gegen einen solchen, bundes-

weiten Trend kommt man nicht an, die

FDP Siegen-Wittgenstein kann ja nicht

zaubern!“

� Dr. Peter Neuhaus (Direktkandidat

der Grünen): „Natürlich bin ich richtig

enttäuscht vom heutigen Wahlergeb-

nis. Allerdings gebe ich auch zu, dass

mich die Tatsache freut, dass es die

FDP nicht mehr in den Bundestag

schafft. Darum habe ich heute ein la-

chendes und ein weinendes Auge. Lei-

der hatten wir im Wahlkampf zu Un-

recht das Image einer Spielverderber-

Partei. Weit über die Hälfte der Befrag-

ten in einer Umfrage gaben zum Bei-

spiel an, weniger Fleisch essen zu wol-

len. Da ist es doch komisch, dass eine

Partei, die so etwas auch nur vor-

schlägt, plötzlich zur Verbotspartei er-

klärt wird.“

� Steffen Mues (CDU, Bürgermeister

von Siegen): „Aus Sicht des Christde-

mokraten bin ich natürlich sehr zufrie-

den mit dem hervorragenden Ab-

schneiden meiner Partei und dem gu-

ten Ergebnis von Volkmar Klein. Nicht

vergessen sollte man aber, wie wichtig

es für das Oberzentrum Siegen und das

Umland insgesamt ist, mit zwei Bun-

destagsabgeordneten in Berlin vertre-

ten zu sein. Das wird in den kommen-

den Jahren sogar noch immer wichti-

ger werden!“

� Paul Breuer (CDU, Landrat von Sie-

gen-Wittgenstein), mit einem Augen-

zwinkern: „Als Wahlleiter muss ich zu-

mindest heute Abend neutral bleiben.

Für die Region ist es auf jeden Fall emi-

nent wichtig, mit zwei Abgeordneten

im Bundestag vertreten zu sein. Ge-

rade die finanziell klammen Kommu-

nen brauchen dringend eine Entlas-

tung vom Bund. So wie jetzt die Finan-

zierung der Grundsicherung im Alter

ordentlich geregelt worden ist, müssen

z. B. dieMillionen teuren Kosten für die

Eingliederung behinderter Mitbürger

gerecht verteilt und nicht allein wie in

der Vergangenheit auf den Schultern

von Städten und Gemeinden abgela-

den werden!“

Lokales ab S. 33

� Aufgrund unserer ausführlichen

Berichterstattung aus den drei Krei-

sen Siegen-Wittgenstein, Olpe und

Altenkirchen zur Bundestagswahl

beginnt der allgemeine Lokalteil

heute auf Seite 33.

� Informationen über den gestrigen

Wahlsonntag finden sich auch auf

der SZ-Internet-Seite www.siegener-
zeitung.de.
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CDU dreifach siegreich
SIEGEN / OLPE / ALTENKIRCHEN Klein, Heider und Rüddel erobern die Direktmandate

Auch bei uns triumphieren
die Christdemokraten – und
die Liberalen verschwinden
in der Bedeutungslosigkeit.

ch/thor/win � Schon früh, nach 100 von

326 Schnellmeldungen aus den Wahlloka-

len, stand derGewinner des Abends und des

Wahlkreises 148 fest. Volkmar Klein wird

den Kreis Siegen-Wittgenstein auch in den

kommenden vier Jahren im Bundestag

direkt vertreten, wie Kreiswahlleiter Land-

rat Paul Breuer bereits um 19.40 Uhr „vor-

vorläufig“ verkündete. Satte 45,8 Prozent

der Erststimmen der knapp 215 000 Wahlbe-

rechtigten konnte der Burbacher Christde-

mokrat gestern erobern – ein Plus von 4,3

Prozentpunkten im Vergleich zur Bundes-

tagswahl im Jahr 2009. Zwischendurch sah

es nach einer „absoluten Mehrheit“ aus. Da-

mit ließ er Willi Brase deutlich hinter sich,

der SPD-Herausforderer und MdB kam nur

noch auf 36,5 Prozent der Erststimmen (2009:

39,1 Prozent). Dennoch wird der Littfelder

wieder im nächsten Bundestag sitzen, abge-

sichert über den NRW-Listenplatz 3, und der

Kreis wird nunmehr mit zwei Abgeordneten

vertreten sein.

Wie im Bund legten CDU (plus 6,7 Pro-

zentpunkte) und SPD (plus 3,1 Prozent-

punkte) bei den Zweitstimmen zu. Und: Wie

im Bund mussten sich die heimischen Libe-

ralen eine schallende Ohrfeige abholen, von

der sie sich wohl so schnell nicht erholen

werden: Helga Daub, FDP-Direktkandida-

tin, verließ mit 2,2 Prozent der Erststimmen

(2009: 10 Prozent) vorzeitig die Wahlparty im

Siegener Lyz. Bei den Zweitstimmen ein

ähnliches Bild. Auch der Zweistimmenanteil

der Grünen schrumpfte (auf 6,4 Prozent), die

Linken legten leicht zu. Gewinner darf sich

auch die AfD nennen, die in Siegen-Wittgen-

stein rund 4,9 Prozent der Zweitstimmen

einheimste.

Kandidat Johannes Vogel, kann bei aller

Niedergeschlagenheit doch stolz darauf

sein, dass er trotz der auch im Kreis Olpe

gestarteten Zweitstimmen-Kampagne

weniger stark verlor als die Partei. Deren

Absturz war freilich beispiellos: am hef-

tigsten im traditionell „schwarzen“ Drols-

hagen, wo sie sage und schreibe 13,45

Prozentpunkte abgeben musste.

� Im Wahlkreis Neuwied, zu dem auch

der Landkreis Altenkirchen gehört, ist

aus dem erwarteten Kopf-an-Kopf eine

mehr als deutliche Angelegenheit ge-

worden. Der CDU-Bundestagsabgeord-

nete Erwin Rüddel (Windhagen) holte

den Wahlkreis nach 2009 zum zweiten

Mal direkt. Auf ihn entfielen knapp

47 Prozent der Stimmen. Rüddel war

auf diesen Erfolg zwingend angewiesen,

da er nicht über die rheinland-pfälzi-

sche Landesliste der CDU abgesichert

war.

Weil aber Sabine Bätzing-Lichtenthä-

ler (SPD) über diesen Bonus verfügte,

wird der Wahlkreis in der neuen Legis-

laturperiode wieder über zwei Abge-

ordnete im Bundestag verfügen. Die Al-

tenkirchenerin kam diesmal auf 37,3

Prozent der Erststimmen.

Und auch im rheinland-pfälzischen

Teil des Siegerlands und imWesterwald

musste die FDP eine bittere Pille nach

der anderen schlucken. Im gesamten

Wahlkreis büßte die Partei über 12 Pro-

zent ein, mit 4,7 Prozent liegt sie noch

hinter der AfD (5,1 Prozent).

Selbst bei der Verkündung des vorläufigen Endergebnisses für den Wahlkreis 148 konnte es Volkmar Klein noch nicht richtig glau-
ben: Der Burbacher holte erneut das Direktmandat, mit deutlichemZugewinn. EhefrauDorothee sowieMiriamundAlina – zwei der
vier Töchter – waren mächtig stolz. Foto: ch

Erwin Rüddel holte das Direktmandat –
und dankte seiner Familie. Foto: damo

Die unterlegene Petra Crone gratulierte
Dr. Matthias Heider zum Sieg. Foto: win

� Im Kreis Olpe schlägt der Bundestrend

praktisch unverändert durch. CDU und SPD

legen zu, die FDP verschwindet fast in Be-

deutungslosigkeit, die Grünen müssen Fe-

dern lassen, landen aber, letztlich wie in al-

len Vorwahlen, mit knapp zwei Dritteln des

Bundes-Ergebnisses bei ihrem Minimalziel.

Die AfD kommt auf knapp 4 Prozent – auch

hier ein Grund für die „Großen“ zum Nach-

denken.

Wahlsieger Dr. Matthias Heider, der wie

vor vier Jahren als Direktkandidat in den

Bundestag einziehen wird, legte weniger

stark zu als seine CDU mit ihren Zweitstim-

men. Bei Petra Crone war es umgekehrt: Sie

holte fast überall mehr Stimmenplus bei den

Erststimmen als die SPD bei den Zweitstim-

men. Und der Verlierer des Abends, FDP-

KOMMENTAR

Wo heute wieder der Unterricht läuft, wie z. B. in der Grundschule Wilns-
dorf, wurden gestern vielerorts Kreuzchen gemacht. Foto: Dirk Manderbach

Petra Crone (SPD) darf neben dem Olper Wahlgewinner Dr. Matthias
Heider auf einen Platz in Berlin hoffen. Grafik: KDZ

Willi Brase hat in Siegen-Wittgenstein noch einmal Boden verloren, zieht
aber wohl dennoch in den Bundestag ein. Grafik: KDZ

ERSTSTIMMEN-ERGEBNISSE DER DIREKTKANDIDATEN AUF EINEN BLICK

Scheinbar unscheinbar

Der Jubel in der CDU-Kreisparteizentrale
in Siegenwar gestern groß und laut. Und galt
dabei einem scheinbar unscheinbaren Bun-
destagsabgeordneten aus Burbach, dessen
Arbeit im Haushaltsausschuss und in Sa-
chen wirtschaftliche Beziehungen Deutsch-
lands zu den Ländern dieser Welt in der Öf-
fentlichkeit kaum jemand Beachtung
schenkt. Fulminant obsiegte Volkmar Klein,

eroberte in zehn von elf Städten undGemein-
den die Mehrheit bzw. vier Mal die absolute
Mehrheit und damit erneut das Direktman-
dat für Siegen-Wittgenstein. Nur in Kreuztal
konnte Willi Brase sich für die Sozialdemo-
kraten durchsetzen, obwohl der SPD-Mann
und Gewerkschafter in der Region bestens
vernetzt, wirtschafts- und bürgernah zu-
gleich ist und dabei auch noch als Pragmati-
ker ohne Parteischeuklappen gilt. Das war
der (Wahl-)Öffentlichkeit gestern egal. Oder
unwichtig. Klein profitierte vom CDU-Sieg
auf ganzer Linie und in ganz Deutschland.
Und Brase verlor an diesem Abend ein gro-
ßes Stück seines Fundamentes für seine Ar-
beit im Alltag. Bemerkenswert.

Wie auch das gute Abschneiden der AfD.
Reichlich war im Vorfeld über die eurokriti-
sche Alternative für Deutschland spekuliert
worden, auch über das Mobilisierungspoten-
zial in unserer Region. Am Ende 4744 Erst-
stimmen für den Siegener Zahnarzt Wolf-
gang Sonneborn bzw. 4,95 Prozent der Zweit-
stimmen für die AfD. Ordentliche Unterstüt-
zung also. Das ist bedauerlich. Es wird zu ei-
ner Themenverschiebung bei der Euro-Dis-
kussion kommen, Schwarze und Rote müs-
sen bei ihrem EU-Kurs, bislang ein Konsens-
kurs, umdenken, um die Kritiker abzugren-
zen. Es wird spannend zu beobachten sein,
wie Sonneborns AfD-Truppe ohne die me-
diale Aufmerksamkeit des Wahlkampfs den
Dialog mit den Bürgern aufrecht erhalten
will, ohne als bloße Meckerer bzw. D-Mark-
nostalgische Nationalisten, die Volksabstim-
mungen nach Schweizer Vorbild fordern, da-
zustehen. Mein Tipp: Das Meckern wird nicht
aufhören, die AfD wird – leider – beim zwei-
ten Anlauf noch mehr Stimmen ergattern.

Um beim Meckern zu bleiben: Wer auf
die Wahlbeteiligung im Wahlkreis 148
schaut, der hat allen Grund dazu. Pure Sta-
gnation. Von 78,1 Prozent (im Jahr 2005)
über 71,8 Prozent (2009) auf knapp über 72
Prozent. Die Frage hier: Warum sind ges-
tern rund 60 000 Frauen und Männer nicht
in die Wahllokale zwischen Burbach und
Bad Laasphe gegangen? 85 Prozent dieser
Nichtwähler, so eine Forsa-Studie, seien
unzufrieden mit den Politikern oder mit der
praktizierten Politik. Na, es gibt doch keine
einfachere Möglichkeit des Protestes, als
zur Wahl zu gehen und beide bzw. beides
abzustrafen. Und wenigstens einmal in vier
Jahren seine Meinung zu vertreten! Man
muss dies noch nicht einmal öffentlich tun.
Meine öffentliche Forderung: Wer gestern
nicht dabei war, braucht in den nächsten
vier Jahren auch nicht den Mund aufzutun,
wenn am Arbeitsplatz, in Familie oder im
Freundeskreis über Politik schwadroniert
wird. Für Wahlschwänzer heißt es: Meckern
verboten! Christian Hoffmann

Danke für Ihre

Stimme!

Volkmar Klein

ANZEIGE


